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5 aum einer ſechstheiligen Belt Zelle 20 Pf., Reclame 
Nr. 188. „Mittag Ausgabe, 


ch lan d. 


Se a0 im Kreiſe Rothenburg OL, und dem Polizei⸗Inſpector, 


Se. Maieftät der Raifer h. rn 2 a 
at den bisherigen Königlich preußiſchen Gar⸗ 

a Auguſt Wilhelm Martin Heinrich Buſſe zum Kaiſer⸗ 
aun. ugs Rach und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichskanzler⸗Amt 


Se. Majeftä öni N 
Minlſeriel Bara os bat den Geheimen Oberbaurath Fleiſchinger, 


d. J. mi Kriegs⸗Miniſteriums, auf fein Anſuchen zum liten 

a Dat Benfion in den Ruheſtand verſetzt; die Militär⸗Intendantur⸗ 
ſtändige Hilfsarbeit r bac arde Corps und Genz vom III. Armee⸗Corps, 
und vortragenden Nätbeim, Kriegs⸗Miniſterium, zu Geheimen Kriegs-Räthen 
Bürſing bei de Amen im Kriegs⸗Miniſterium ernannt; und dem Actuar 
verliehen. m Amtsgericht zu Münder den Charakter als Kanzleirath 


Der Kanzlei⸗Diatarius Mi i i € i 
bei dem Gerti Pneu angel weten. ha Kam n, 
an derlin, 22. April. [Badens Nachtragsforderung be⸗ 
8 38 Kriegskoſtenentſchädigung. — Die Denkſchrift 
Se efe Angelegenheit, — Geſetzentwürfe für Elſaß⸗ 
Geſeß eh Die großherzoglich badiſche Regierung hatte nach dem 
Mee pen franzöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung nachträglich eine 
ie n Ausgaben für gemeinſame Zwecke liquidirt. Dieſe For⸗ 
5 gen waren den vereinigten Ausſchüſſen für Landheer, Feſtungen 
und für Rechnungsweſen überwieſen worden, Dieſe Ausſchüſſe haben 
jetzt beantragt, die betreffenden Forderungen mit 643, 149,15 M., 
vorbehaltlich der dem Rechnungshofe obliegenden Prüfung anzuerken⸗ 
nen bezw. zu decken. Die nachträgliche Forderung iſt durch eine 
längere Denkſchrift motivirt, in welcher ausgeführt wird, wie ſich Baden 
mit ſeiner erſtmaligen Anmeldung von Entſchädigungen für Kriegs⸗ 
leiſtungen begnügt habe, bis ſich herausgeſtellt hätte, daß mit der ihm 
zugebilligten Entſchädigung von 590,192 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. die liqui⸗ 
dationsfähigen Kriegskoſten Badens weitaus nicht vergütet ſind. Baden 
war an ſeiner langen Grenze gegenüber dem Feindesland in 
hervorragender Weiſe zu unentbehrlichen Kriegsleiſtungen heran⸗ 
gezogen worden, welche in der Denkſchrift näher beleuchtet werden. 
Das Land hatte a. die in der Nähe von Straßburg gelegene Feſtung 
Raſtatt ſofort nach der Kriegserklärung auf alleinige Rechnung in ver⸗ 
theidigungsfähigen Stand zu ſetzen; b. zur Belagerung von drei 
feindlichen Feſtungen (wovon zwei auch von badiſchem Gebiet aus) 
Arbeitsmannſchaft, Material und Fuhrpark zu ſtellen und zwar für 
die Belagerung von Straßburg vom 12. Auguſt bis 28. Septbr. 1870, 
1870, Belfort vom 12. Noobr. 
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für Elſaß⸗Lothringen: 1) über das niedere Unterrichtsweſen und 790 

über die Beſchränkung 910 fe 110 Straßburg mit ben bon 

dem Landesausſchuſſe beſchloſſenen nderungen zur 

N ir 1 4 8 zur Zuſtimmung 
Berlin, 22. April. e Anlagen zur ] 

Vorlage und die Brauſteuer- und Sadaffeuer- Vorlage. 

— Der Statthalterpoſten des Reichslandes. — Die an. 

gebliche Verſohnung Döllinger’s mit Rom.] Geſtern ſind 

num auch die Anlagen zur Begründung des Geſetzentwurſs, betreffend 


den Zolltarif des Deutschen Reichs, den Abgeordneten in die Fe 
„ ri 
ale 9198 worden. Sie umfaſſen einen Band von nicht weniger 


13 Seiten, dazu kommen die 136 Seiten des Geſetzentwurfs 
er feiner Begründung, die 47 Seiten der Brauſteuer und die 41 
a e > der Tabakſteuervorlage, das macht in Summa 537 Seiten 
99 roßquart, die noch bis zur Wiedereröffnung des Reichstages 
5 den Mitgliedern wenigſtens durchflogen fein wollen. Von 
einer eigentlichen Durcharbeitung des gewaltigen Stoffes kann 
ee nur bei den Wenigen die Rede ſein, welche durch 
dandiheige, eingehende Beſchäftigung mit der Materie beſonders 
5 befähigt find. Die Uebrigen werden ſich damit begnügen müffen, 
annielfengen herauszugreifen, denen fie aus Rückſichten auf ihren 
Wird oder eigenen Beruf ein ſpecielles Intereffe zuwenden. So 
wis es kommen, daß zwar in der Specialdiscuſſton ſehr viele Stim⸗ 
ne vernehmen lafien, daß aber nur ein beſchränkter Kreis von 
Ann ei das Wort ergreift. Wem die Vertretung der Zoll: 
Kaen 57 von Seiten des Bundesraths anvertraut wird, iſt ſeit 
teuffe deten. — Die bisherige Welgerung des Generals von Man⸗ 
ann be Statthalterpoften für Elſaß⸗Lothringen anzunehmen, beruhte 
der wicht en großen Anforderungen, welche die Repräſentationskoſten 

gen Stelle dem Inhaber derſelben auferlegen. Des Generals 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zunehmen, der einen größeren Aufwand erfordert, als ſeine Einkünfte 
geſtatten. Dieſe Erwägung machte er an maßgebender Stelle mit dem 
an ihm bekannten Freimuthe geltend. Seitdem werden mit dem 
General Verhandlungen über die Höhe der Beſoldung gepflogen, 
welche die Annahme geſtatten, daß ein Ausgleich zu Stande kommt. 
— Die jetzt aus Rom mit immer größerem Nachdruck verbreitete 
Nachricht von Döllinger's Unterwerfung unter die römiſche Kirche 
findet hier keinen rechten Glauben. Nicht nur, daß der berühmte 
Gelehrte noch am 28. März in einer Feſtſitzung der König. baieriſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften in einer Rede auf den franzöſiſchen 
Orientaliſten Garein de Taſſy ſich mit Schärfe gegen die vaticaniſchen 
Decrete ausgeſprochen, hat er auch noch vor zehn Tagen den Abdruck 
dieſer Rede in der „Augsb. Allg. Ztg.“ veranlaßt. 

[Bekanntmachung bezüglich der internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Sydney.] Der jüngſt ernannte Reichs⸗Commiſſar 
für die auſtraliſchen Welt⸗Ausſtellungen, Profeſſor Reuleaur, verſendet 
folgende Bekanntmachung: a: 

Am 1. September d. J. wird die von der Colonialregierung ven Neu⸗ 
Süd⸗Wales veranſtaltete internationale Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
Landwirthſchaft, der Kunſt und des Gewerbfleißes in Sydney eröffnet. 
Derjelben wird im Jahre 1880 eine zweite internationale Ausſtellung in 
Melbourne, Colonie Victoria, folgen. Auſtralien bezieht einen großen Theil 
ſeines Bedarfs an Producten der Kunſt und der Induſtrie aus dem Aus⸗ 
lande. Bereits beſtehen auch zwiſchen Deutſchland und jenen Colonien 
mannigfache Geſchäftsverbindungen. Trotz des lebhaften Mitbewerbs, 
welcher auch auf dieſem Abſatzgebiet ſtatlfindet, haben vor Allem engliſche 
und amerikaniſche, dann aber auch deutſche Induſtrielle mit Erfolg be⸗ 
wieſen, daß für preiswürdige, den Bedürfniſſen des Landes entſprechende 
und vor allem für gute Waaren dort noch immer eine Erweiterung des 
Abſatzes möglich iſt. Die raſche Entwickelung, welche die auſtraliſchen 
Colonien zu nehmen ſcheinen, läßt in nicht zu ferner Zeit eine erhebliche 
Steigerung des Bedarfs erwarten. Jedenfalls würde die deutſche Kunſt 
und Induſtrie nicht nur die Ausſicht aud derniehrte Ausfuhr verlieren, ſondern 
auch die bereits beſtehenden Verbindungen ernſtlich gefährden, wenn nicht wenig: 
ſtens die an dem Exportin jene überſeeiſchen Länder betheiligten Zweige der beimi⸗ 
ſchen Production auf der erſten internationalen Ausſtellung in Auſtralien würdig 
vertreten wären. Um der deutſchen Kunſtund Induſtlrie eineihrer Bedeutung ent- 
ſprechende Beteiligung zuermöglichen, hat der Bundesrath die Entſendungeines 
Reichs Commiſſars an Ort und Stelle beſchloſſen. Behufs einer weiteren 
Betheiligung des Reiches durch Uebernahme eines Theils der Koſten wird 
die Beſchlußfaſſung des Vundesraths und Reichstags alsbald herbeigeführt 
werden. Zum Reichs⸗Commiſſar hat der Herr Reichskanzler den Unter⸗ 
Bede ernannt und demſelben zugleich den Auftrag ertheilt, die veutſche 

etheiligung an der Ausſtellung zu organiſiren. Indem die Reichsregie⸗ 
rung auf dieſe Weiſe die deulſche Kunſt⸗ und Gewerbibätigkeit wirfſam zu 
unterſtützen geſonnen iſt, will fie andererſeils darüber wachen, daß die 
deutſche Betheiligung an dem internationalen Wettſtreite würdig ausfalle. 
Demzufolge werden Crzeugnifie, welche bei vorhängiger Prüfung ſich nicht 
als für einen internationalen Wettkampf geeignet erweiſen follten, nicht 
zugelaſſen werden. Es wird insbeſondere ſtreng daran) geachtet werden, 
daß unter die Zahl der Induſtriellen, von denen gute Waare und probe: 
mäßige Lieferung zu erwarten iſt, nicht Elemente von geringerer Tüchtigkeit 
ſich einmiſchen. erden ſonach alle Vorbedingungen von Reichs wegen er⸗ 
füllt, welche durch ſtaatliche Veranſtaltungen für das Gelingen einer Aus⸗ 
Waben u ſchaffen ſind, ſo wird es die Aufgabe des deutſchen Kunſt⸗ und 
Gewerbfleißes dann ſein, durch tadelloſe Leiſtungen das Seinige zu dem 
Erfolge beizutragen. — Die Anmeldung für die Betheiligung iſt bei mir 
unter eee des ien ee ormulars und unter Beachtung 
der demſelben beigefügten Anweiſung auf dem ſchleunigſten Wege, 
ſpäteſtens aber bis zum 13. Mat pieſes Jahres zu, be: 
wirlen. — Anmeldungs⸗Formulare nebſt Programm und Auweiſung 
werden auf Antrag mit wendender Moft franlirt von mir verſandt. 
Die Anmeldungen, welche bei Herrn C. Lautenſchlager, Stuttgart, Conſul 
Kirchner, Wiesbaden, und dem Centralverein für Handels⸗Geographie hier: 
ſelbſt bereits gemacht find, werden genau jo berückſichligt werden, als ſeien 
ſie bei mir ſelbſt angebracht. Die betreffenden Firmen werden jedoch er: 
ſucht, die ihnen direct zugehenden officiellen Anmeldungsformulare gefälligft 
ausfüllen und hierher einſenden zu wollen. Soweit die Rückſendung bis 
zum 15. Mai nicht on! 650 ſollte. wird angenommen werden, daß von 
der Beſchickung der Ausſtellung abgeſehen worden iſt. Die auf Grund der 
Vorprüfung als Ausſteller zugelaſſenen Firmen und Perſonen erhalten zu 
ihrer Legitimation hierüber von mir beſondere Beſcheinigungen. Die 
Verſchiffung der Ausſtellungsgüter muß im Monat Juni mittelſt 
Näherere Mittheilung hierüber, ſowie über die 
Sammelſtelle und andere Modalitäten der Verſendung bleibt vorbehalten. 


Bei dem ſteden Charakter der Ausstellung hängt der materielle Nutzen 


derſelben für den Ausſteller weſentlich von einer guten geſchäftlichen Ver⸗ 
Me ab. Ausſtellern, welchen es an Geſchäftsverbindungen mit Sydney 


fehlt, zur Uebernahme der Vertretung bereite und geeignete dortige Ge⸗ 
ſchäftshäuſer nachzuweiſen, 


hat ſich der Centralverein für Handels⸗Geographie 
und ebenſo Herr C. Lautenſchlager in Stuttgart bereit erklart. Inſoweit 
es einzelnen Ausſtellern gleichwohl nicht gelingen ſollte, ſich eine geeignete 
Vertretung zu verſchaffen, bin ich bereit, an Ort und Stelle die Beſchaffung 
einer ſolchen zu vermitteln. Wegen näherer Auskunft wolle man ſich 
chriftlich oder mündlich an mich wenden. Für die Betheiligung an der 
usſtellung in Melbourne 1880 werden in nächſter Zeit beſondere Mitthei⸗ 
lungen ergehen. h 183 | 
Wiesbaden, 22. April. [Se. Majeſtät der Kaifer] nahm 
geſtern Nachmittag den Vortrag des Geh. Legationsraths von Bülow 
entgegen, machte darauf eine Spazierfahrt und beſuchte Abends die 
Vorſtellung im Theater. — Heute Vormittag empfing Se. Maſeſtät 
den Major von Brauchitſch vom Militäreabinet zum Vortrag. 


Italien. 


Nom, 18. April. [Das neue Wahlgeſetz. — Zur Par: 
lamentsſtatiſtik. — Garibaldi und das Haus Savoyen. 
— Die Deputation der Epiroten. — Das permanente 
Geſchwader im Adriatiſchen Meere. — Vom Meteorologen⸗ 
Congreß.] Am 22., ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, finden die 
Erſatzwahlen für die zwölf aus dem Abgeordnetenhauſe ausſcheidenden 
neuen Senatoren ſtatt. Da dieſe Wahlen ſich ziemlich auf alle Pro⸗ 
vinzen des Landes erſtrecken, fo it man einigermaßen auf den Aus⸗ 
gang geſpannt, da man ihn als Maßſtab für die Stimmung be⸗ 
trachten kann, in der ſich das Land den Parteien gegenüber befindet. 
Im Uebrigen ruht bis zum 23., zu welchem Tage die Kammern 
wieder berufen ſind, das parlamentariſche Leben. Aus dieſer Feler⸗ 
ſtille dringt nur die Nachricht heraus, daß Herr Depretis nunmehr 
ſämmtliche Beilagen zum Wahlgeſetz zum Druck in die Parlaments: 
druckerei abgegeben hat, das Geſetz ſelbſt aber noch in ſeiner Schub⸗ 
lade verſchloſſen hält. Trotz alledem darf man ſich nicht der Hoffnung 
hingeben, daß das Geſetz noch in dieſer Seſſion discutirt werden 
wird. Daſſelbe wird an die Bureaus gelangen, dort wird es be⸗ 
rathen werden, wird dann der Commiſſton zukommen, hier aber 
wird es bis zu den Ferien hängen bleiben, und es wäre ſchon viel, 
wenn vor denſelben noch ein Berichterſtatter ernannt würde. 


Privatvermögen ließ nach feiner Auffaſſung nicht zu, einen Poſten anzu] — Ueber die Thätigkeit des Parlaments vom 7. März 1878 
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bis Zum 7. April 1879 giebt folgender Nachweis intereſſanten 
Aufſchluß: Geſetzesprojecte und Vorſchlaͤge aus der Regierungsinitiative 
hervorgegangen 157, aus der parlamentariſchen Initiative 52, im 
Ganzen 209. Von dieſen Geſetzen wurden 104 genehmigt, über 18 
ſteht die Berichterſtattung aus, für 17 iſt der Berichterſtatter bereits 
ernannt, und 49 befinden ſich in Berathung bei den bezüglichen Com⸗ 
miffionen. „Außerdem werden 7 von den Bureaus geprüft; über 10 
wurde Bericht erftattet, 2 zurückgezogen und 2 zurückgewieſen. Tages⸗ 
ordnungen und Reſolutionen wurden in der Zahl von 71 angenom⸗ 
men; angekündigte oder begründete Interpellationen und Interroga⸗ 
tionen belaufen ſich auf die bedeutende Zahl von 229. Geſuche, 
gegen Deputirte einſchreiten zu dürfen, wurden 6 eingebracht. Be⸗ 
richterſtattungen legte das Miniſterium 37 vor. Oeffentliche Sitzungen 
fanden 174 ſtatt, in den Bureaus 73 und in den Privatcomites 2; 
Petitionen wurden 435 vorgelegt. — Zum 21. hat General Gari⸗ 
baldi ſeine Freunde mit folgendem Einladungsſchreiben berufen: 
Mein Lieber 
Ich bitte Sie, zum 21. d. Mts. nach Rom zu kommen, um mit anderen 
Patkioten über die Angelegenheiten unſeres Vaterlandes zu berathen. Ich 
erwarte Sie. Garibaldi. 
Die Crispi'ſche „Riforma“ ſpricht die Zuverſicht aus, daß Garibaldi 
in dieſer Verſammlung von feiner Treue für das Königshaus öffent⸗ 
liches Zeugniß ablegen werde, was ihm übrigens um ſo leichter werden 
wird, da die Ultraradicalen aus den Beziehungen Garibaldi's zum Könige 
den Grund hernehmen werden, nicht in der Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen. Namentlich werden ſich alle Vollblut⸗Mazzinier an derſelben 
nicht betheiligen. Der bezügliche Paſſus in der „Riforma“ heißt: 
„Der Ruf Garibaldi's, der ſo viele Herzen erhob, war Italien und 
Victor Emanuel! Nun wollte Garibaldi mit dieſem Ruf nicht in 
einem Mann, wie hochverdient und groß er auch war, dieſe Idee 
perſonifieiren. Victor Emanuel iſt todt, aber feine Dynaſtie lebt. Es 
iſt daher heute wie immer die tiefe Ueberzeugung des General Garibaldi, 
daß, um Italien ethnographiſch, politiſch, ökonomiſch zu vollenden, die 
Verbindung (connubio) der italieniſchen Nation mit der Dynaſtie 
Savoyen mehr wie je nothwendig iſt. Es iſt noch ein großer Weg 
zu durchlaufen, und wir müſſen ihn zuſammen durchlaufen. Das 
ſind ſeine Gefühle — Gefühle, welche, wie wir glauben, er öffentlich 
in der von ihm für den 21. anberaumten demokratiſchen Vereint⸗ 
gung zum Ausdruck bringen wird.“ Dieſe Mittheilung hat Anſpruch 
auf Authenticität, da Herr Crispi in fortwährendem Contact mit 
Garibaldi ſteht. — Heute iſt in Rom die Deputation der Epiroten 
eingetroffen, die die Miſſton der Albaneſen contrabalaneiren fol, Es 
wird ihr dies nicht ſchwer werden, da das Wohlwollen für die Griechen 
trotz der Heftigkeit der griechiſchen Preſſe gegen Italien, welches ſich 
zum Richter über die griechiſch⸗türkiſche Frage aufwerfen wolle, nicht 
umzubringen iſt. — In das Adriatiſche Meer iſt das permanente 
Geſchwader beordert worden. Iſt daſſelbe für Egypten beſtimmt? 
Soll es Oeſterreich gegen Garibaldi ſchützen? Das ſind die beiden 
Fragen, die überall laut werden. Jedenfalls iſt der Generalconful 
Italiens in Egypten nach Rom berufen, um über die Lage daſelbſt 
mündlich Aufſchluß zu geben. — Der hieſige Meteorologencongreß 
hat eine Beileidsadreſſe an die Familie des verſtorbenen Dove be⸗ 
trafen. 5 
om, 18. April. [Zwei Todesfälle] An einem und demſelben 
Tage (5. April) hat Italien zwei Männer verloren, Giuſeppe Piſ ane 
und Maſſime di Montezemolo, deren Namen mit der Geſchichte der Ber 
ſtrebungen für die Freiheit und Einheit der Nation für immer auf das 
ebrenvollſte verknüpft bleiben werden. Der zu Neapel berſtorbene Giuſeppe 
Piſanelli, ſchreibt man der „A. Z.“, war im Jahre 1812 zu Lecce in 
Calabrien geboren. 
Luigi Settembrini wirkte er in den Jahren 1848 und 1849 für die Auf⸗ 
rochkerhallung der von König Ferdinand II. ertheilten und ſpäter wieder 
conſiscirten Conſtitution, und ward dafür, zuſammen mit feinen eben genann⸗ 
ten Genoſſen, in denſelben berüchtigten Hochverrathsprozeß verwickelt. Er war 
inſofern glücklicher als ſeine Freunde, als es ihm gelang, ſich der drohenden 
Gefangenſchaft durch die Flucht zu entziehen. Doch ward auch über ihn 
fünfundzwanzigjährige Zuchtbausſtrafe — in contumaciam — verhängt. 
Die Jahre 1849 bis 1855 verbrachte er in der Verbannung, zuerſt in 
Frankreich, fpäter in Piemont. Nach der Befreiung Süd⸗Italiens durch 
Garibaldi Ianbien ihn die Wähler der Stadt Taranto in das erite 
italieniſche Parlament, wo er bald eine hervorragende Stellung einnahm 
und fi ebenſo, wie fein Freund Silvio Spadenta, der gemäßigten 
Partei anſchloß. Vom 8. Decbr. 1862 bis zum 28. Sept. 1864 war er Juſtiz⸗ 
miniſter und hat ſich in dieſer Stellung um das Zuſtandekommen des allge⸗ 
meinen bürgerlichen Geſetzbuches große Verdienſte erworben. Seitdem gehörte 
er dem Abgeordnetenhaus an, wo er zu wiederholten Malen den Poſten eines 
Vicepräſidenten bekleidete. Bei den letzten allgemeinen Wahlen (im No⸗ 
vember 1876) war er ebenſo wie Spaventa der unter den Auſpieien des 
Miniſters Nicoterg in den 1 Provinzen allmächtigen progreſſiſtiſchen 
Strömung zum Opfer gefallen; doch brachte ihn bald darauf eine Nachwahl 
auch noch für dieſe letzte Legislaturperiode ins Parlament. In den letzten 
Jahren war jedoch feine Betheiligung an der activen Politik nur noch eine 
ſehr geringe; nur ſehr ſelten und ungern verließ er ſeinen Wohnort Neapel, 
um ſich zu den Sitzungen der Kammer nach der Hauptſtadt zu begeben. 
Sein Tod iſt ganz plötzlich durch einen Schlaganfall erfolgt. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bielt ihm der Präſident Farini in der Sitzung vom 
6. April eine warm empfundene Gedächtnißrede. Ferner ſprachen noch 
ſein Andenken zu ehren Silvio Spaventa (dem die Thränen die Stimme 
zu erſticken drohten), Minghetti, Mancini und Criſpi. Der letztere 1 
nete den Verſtorbenen geradezu als den Reformator der Geſetzgebung 
Italiens und ſtellte den Antrag, daß die Kammer ſich bei feinem Begräb⸗ 
niß in Neapel durch eine beſondere Deputation ſolle vertreten laſſen; auch 
ſolle zum Zeichen der öffentlichen Trauer der Präſidentenſitz mit Flor be⸗ 
kleidet werden. Beide Anträge gelangten einſtimmig zur Annahme. El 
beſchloß die Kammer noch in derſelben Sitzung auch zu dem Leichen⸗ 
begängniß des in Rom verſtorbenen Senators Marcheſe Maſſino di Monte⸗ 
semolo eine beſondere Deputation 7 entſenden. Montezemolo, geboren 
im Jahre 1807, entſtammte einer bekannten Familie der piemonteſiſchen 
Ariſtokratie. Im Jahre 1831 betheiligte er ſich auf liberaler Seite an den 
in Spanien und Portugal entbrannten Bürgerkriegen. Nach Piemont 
zurlckgekehrt, war er ſeitdem unter Carlo Alberto ein aufrichtiger Verfechter 
der liberalen Ideen, Freund der Miniſter Gioberti und Cavour. Im 
Jahre 1848 war er einer der Mitbegründer der „Opinione.“ Im Jahre 
1849 entſandte ihn der Miniſter Gioberti in geheimer diplomatiſcher Miſſion 
u dem damals in Gaöta weilenden Pius IX. Abgeordneter in den Set 
1848 und 1849 gehörte er ſeit 1850 dem Senat an, wo er ſtets die Politik 
Capour's auf das Nachdrücklichſte unterſtützte. Im Jahre 1860 fungirte er 
als Königslientenant auf der Male Sicilien, in noch ſpäteren Jahren ver⸗ 
waltete er nach einander die Präfecturen der Provinzen Ravenna, Brescia, 
Bologna und Florenz. 


Paris, 20. April. [Zur Wahl Blanqui's] ſchreibt man 
der „K. Z.“: Die Wähler von Bordeaux haben der Erwartung ent⸗ 
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Um die Sache bei ihrem 
rechten Namen zu nennen: die Prieſter am Tempel der Vernunft 
hatten es auf eine jener Comodien abgeſehen, in denen fie groß find. 
Und Eindruck wird dieſe Wahl allerdings nicht blos auf die Kammer 
machen, ſondern mehr noch auf den Senat, in welchem ſich die Partei 
der liberalen Katholiken mehr und mehr nach der Rechten wendet, je 
tiefer die radicalen Republikaner ſich in den Sumpf der handwerksmäßigen 


Verſchwörer und Mordbrenner vorwagen. Laboulaye, der den Antrag 
auf Rückkehr der Kammer nach Paris im Senate zu Falle brachte, ſpricht 
ſich in einem Schreiben an einen italieniſchen Freund, das die Turiner 
„Anita Cattolica“ brachte, deutlich genug über die Fortſchritte der 
Radicalen aus, welche die Wahlen vom 6. Januar für ihre Zwecke 
ausbeuten. Er ſchreibt: „Und wir ſehen eins nach dem anderen 
auftauchen: 1) den Antrag auf Amneſtie, den Gambetta im vorigen 
Jahre noch hatte verwerfen laſſen, und der nun im Triumphe die 
Soldaten und Offiziere der Commune von Paris, das von dieſen 
verbrannt wurde, heimführt; 2) der Proceß gegen die Mai-Miniſter; 
3) die Rückkehr nach Paris, die Ferry'ſchen Geſetze, deren Zweck die 
Vertreibung der kirchlichen Orden aus den Schulen und die faetiſche, 
wenn nicht die geſetzliche Abſchaffung der Freiheit des höheren Unter⸗ 
richts, der Freiheit, der ich ſtets angehangen, iſt. In dieſem Augen⸗ 
blicke iſt die Frage, auf die es ankommt, die um die liberale 
und conſtitutionelle Republik, die ich ſtets vertheidigt habe, oder die 
centraliſtiſche und jacobiniſche Republik, die Herrſchaft einer Oligarchie, 
deren einziges Programm iſt: „der Clericalismus iſt der Feind ....“ 
Das Schreiben Laboulaye's iſt in ſeiner Art gewiß ebenſo einſeitig, 
wie ſein Bericht über die Rückkehr der Kammern nach Paris; aber 


es iſt ein Programm, das von einer großen Anzahl von Senatoren 


und Franzoſen überhaupt getheilt wird, die wenigſtens durch die 
Wahl Blanqui's nicht zu freieren Anſchauungen von den Amneſti⸗ 
rungen, den Ferry'ſchen Geſetzen u. ſ. w. ſich bekehrt fühlen werden. 


[Die fünfte und letzte Sitzung der Generalverſamm— 
lung der Katholiken,! die geſtern Abend ſtattfand, faßte Be: 
ſchlüſſe zur Förderung der katholiſchen Preſſe und Kunſt. Zum Schluſſe 
prophezeite der Coadjutor des Erzbiſchofs von Paris, daß die katholiſche 
Kirche ſiegreich aus dem Kampfe gegen die Gottloſen hervorgehen 
werde, und ertheilte den Schlußſegen. Heute um 9 Uhr wurden die 
Mitglieder der katholiſchen Comites nach der Kapelle des „Sacré 
coeur“ auf Montmartre geladen. Der Pater Nee hielt die Rede, verkün⸗ 
dete nochmals, daß ohne den Katholieismus kein Friede beſtehen könne, 
und ſuchte dann darzuthun, daß Frankreich dazu berufen ſei, dieſem 
ſeine frühere Machtſtellung wieder zurückzugeben. Ob dieſe Prophe⸗ 
zeiungen ſich erfüllen werden, wird zum wenigſten jetzt noch als 
offene Frage gelten dürfen; aber ſicher förderte der Staatsrath, den 
die Republik noch immer beftkt, die Sache des ſchwarzen Papſtes un: 
gemein. Geſtern theilte ich Ihnen mit, daß derſelbe von 1872 
bis 1877 (in 5% Jahren) der katholiſchen Kirche 57 Millionen 


zuwies, von denen ein großer Theil an Krankenlagern erpreßt wor- 


den, und heute erfahre ich, daß er während der nämlichen Zeit 31 


Frauen⸗Congregationen geſetzlich anerkannte und ſeine Zuſtimmung 


dazu gab, daß 39 ſchon anerkannte Frauen⸗Congregationen 39 weitere 
Klöſter gründeten, fo daß die Zahl der Frauenkloͤſter um 70 vermehrt 
wurde. Dazu ſei noch bemerkt, daß das Vermögen, welches die katho⸗ 
liſche Kirche heute in Frankreich beſitzt, viel bedeutender iſt als das, 
welches ſie 1789 beim Ausbruch der Revolution beſaß. Beſonders 


reich find die Jeſuiten, die ſich bei allen induſtriellen Gründungen 


und ſonſtigen Unternehmen betheiligt haben und deren Vermögen 
heute nicht nach Millionen, ſondern nach Milliarden gerechnet werden 


darf. Der größte Theil des Vermögens iſt aber nicht in Frankreich, 


fondern im Auslande, namentlich in Nord: und auch zum Theil in 
Südamerika, angelegt. 


Belgien. 


Brüſſel, 20. April. [Der König] hat dem Bürgermeiſter von 
Frameries 5000 Frances für die Angehörigen der verunglückten 
Bergleute einhändigen laſſen. Heute früh ſind noch drei Männer 
und zwei Frauen wohlbehalten aus der Grube heraufbefördert wor: 
den, um 10 Uhr Vormittags brachte man eine Leiche zu Tage. 
Die übrigen Leute ſind in der Galerie, die in einer Tiefe von 520 
Meter liegt, eingeſperrt, da der Zugang durch den Erdſturz ver⸗ 
ſchüttet iſt. Man hat wenig Hoffnung, den Unglücklichen hilfreich 
beizukommen. Es ſind ihrer noch 105, von denen aber ſchon viele 
todt ſein müſſen, da der Galerie bereits ein ſtarker Leichengeruch 


enlſtrömt. 


[Der Finanzminiſter! hat einen Geſetzentwurf fertig, der die 


Die Ainos oder Yebis. 
Die Ueberreſte jener autochthonen Völkerſchaften, welche urſprüng⸗ 


lich die japaniſchen Inſeln bewohnt, find jetzt nur mehr auf Yeſſo zu 


finden, der vierten der vier großen Inſeln, welche das japaniſche Reich 
bilden. Eigentlich wird dieſe, nur durch eine ſchmale Meerenge von 
der großen Inſel Nipon getrennte Inſel mehr als Nebenland, denn 
als ein integrirender Reichsthell betrachtet. Ihre Küften find ſtark 
geſchweift, ihre hohen Gebirgszüge mit Schnee bedeckt, und hier und 
da zeugt eine Eruption von der immer noch fortdauernden vulcaniſchen 
Thätigkeit in dem Inſelreiche. Waldig und metallreich, ſonſt aber zu 
unwirthbar, um Anſiedler herbeizulocken, bildet Yeſſo die letzte Zu: 


fluchtsſtätte der Ureingebornen des Landes. Einige Tauſend Alnos 


irren da zum Theile im Innern des Landes umher oder leben zum 
Theile auch in kleinen Dörfern an der Küſte, allein ihre Zahl ver: 
mindert ſich von Tag zu Tag, und es kann kein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß ſie ſich auf dem Ausſterbe⸗Etat befinden, wie alle Völker⸗ 
ſchaften von nur ſehr beſchränkter Entwickelungsfähigkeit. Ein kräf⸗ 
tiger Stamm, hatten fie Jahrhunderte lang dem Andringen ſüdlicher 
Einwanderer Widerſtand geboten und mit großer Tapferkeit die Ein⸗ 
dringlinge ſtets wieder zurückgetrieben, vom 13. Jahrhunderte ab 
jedoch — d. i. ſeit den gewaltigen Siegen, welche Yaritomo über fie 


errang — geriethen ſie fortab in drückende Abhängigkeit von den 


Bewohnern der Inſel Nipon, die fie gleich Sclaven behandelten. Die 
drückende, ja geradezu grauſame Behandlungsweiſe der Alnos durch 
ihre Eroberer ſcheint ſehr lange fortgewährt, vielleicht auch in einer 
Art Rachegefühl für den langen Widerſtand, den ſie geleiſtet, gewurzelt 
zu haben, jetzt aber hat ſich dies weſentlich gebeſſert. Ehemals wurden 
nur Beamte niedrigſter Abſtammung und hauptſächlich ſolche, die ſich 
ein Vergehen hatten zu Schulden kommen laſſen, nach Yello geſendet, 
die Regierung zu vertreten und das Land zu verwalten. Der Alno 
war dieſer Behörde gegenüber geradezu rechtlos. Jetzt bedient man 
ſich ſogar der Eingebornen ſelbſt zur Beſorgung von Arbeiten, zur 
Schlichtung von Angelegenheiten, welchen ihre Fähigkeiten gewachſen 
ſind, und man ſoll ſogar gelegentlich ihre Meinung über die Verwal⸗ 
tung des Landes zu Rathe ziehen. Die ehemalige Landesberwaltun 


EEE SER 
dafür ein G 


* * 


= EN 
Osmaniſches Neid. 
P. C. Konſtantinopel, 15. April. [Zur ruſſiſchen Räu⸗ 
mung Oſt⸗Rumeliens.] Die ruſſiſchen Truppeneinſchiffungen im 
Golfe von Burgas haben am 15. Februar begonnen und 6 Wochen 
ſpäter geendet. In dieſem Zeitraume wurden etwa 40,000 Mann 
verſchiedener Waffengattungen nach Rußland expedirt. Mit Beginn 
des Monats Mai iſt für Burgas und Concurrenz die Ankunft wei⸗ 
terer größerer Truppenmaſſen (Armee⸗Corps des Generals Skobeleff) 
angeſagt und dürfte nach den Anſichten der ruſſiſchen Hafenbehörden 
der Durchzug etwa einen Monat dauern. In Burgas und Um⸗ 
gebung befinden ſich gegenwärtig ziemlich großartige militäriſche Eta⸗ 
bliſſements, und was dort die ruſſiſche Militärverwaltung an Inveſti⸗ 
tionen verwendet hat, iſt zum großen Theile für halbpermanente, 
alſo nicht nur zu vorübergehendem Dienſte beſtimmte Bauten 
und Anſtalten ausgelegt worden. An Straßen wurden vor Allem 


die Züge Jambolt⸗Karnabad⸗Burgas und Karnabad-Aidos anf. 


den mind = Balkan hergeſtellt, zum größten Theile jedoch neu 
gebaut. In den jüngſten Tagen erſt trafen Genietruppen aus Ruß⸗ 
land und aus Varna in Aidos ein, um die letztgenannte Strecke 
und von Aidos muthmaßlich einen prakticabeln Uebergang über den 
Balkan zur Verbindung mit Varna herzuſtellen. — Da der Hafen 
von Burgas, beſonders was die geſicherte Einſchiffung betrifft, viel 
zu wünſchen übrig läßt, ſo würde eine zwiſchen dem Cap Poros 
und Cap Cuhaja ſehr günſtig gelegene Bucht ſüdlich von Burgas 
zum proviſoriſchen Einſchiffungs⸗Platze mittelſt ziemlich ausgedehnter 
Molo- und anderer Hafen-Arbeiten adaptirt. Die Straße Jamboli⸗ 
Burgas wurde bis an eine an dieſer Bucht gelegene Einſchiffungsſtelle, 
welche nach einem drei Stunden weit im Innern gelegenen 
Orte Cingané⸗Iskeleſt heißt, verlängert, wobei die Mündung 
des Fluſſes Mandra bei Pot mit einer permanenten Holz— 
brücke überſetzt wurde. Um Burgas und Eingané⸗Iskeleſi erheben 
ſich theilweiſe ſehr hübſch gebaute Baraken, aber auch viele elende 
Erdhütten, welche Unterkunft für 15,000 Mann gewähren. Spitäler, 
Magazine, Stallungen, ſelbſt eigene geräumige Offtzierspavillons find 
errichtet worden und während des erſten Truppendurchzuges herrſchte 
in dieſer großen Militärcolonie das tollſte und bewegteſte Leben. Die 
Gegend um Burgas iſt der ausgedehnten Sümpfe wegen äußerſt un: 
geſund; jeder dritte Mann wird vom Fieber befallen, welches meiſt 
ſehr perniciös auftritt und im günſtigen Ausgange ſtets eine ſehr 
lange Reconvalescenz erfordert. In den letzten Wochen tagte in 
Burgas eine aus hervorragenden Militär: und Civilärzten beſtehende 
Sanitäts⸗Commiſſion, welche ſich mit den zur Behebung der ſanitären 
Uebelſtände in der Gegend zu ergreifenden Maßregeln beſchäftigte. 
In der Stadt Burgas ſelbſt iſt das Oberſte zu unterſt gekehrt; bei⸗ 
nahe jedes Haus beherbergt eine Kneipe, ein Café⸗Chantant oder 
eine Spielhölle. — Die intereſſanteſte und wichtigſte Nachricht, welche 
ſoeben von Burgas eintrifft, lautet dahin, daß daſelbſt Vorkehrungen 


für die Concentrirung einer oſtrumeliſchen Miliz⸗Brigade (6 Bataillone) S 


getroffen werden, welche dieſen Platz fofort nach Abzug der Ruſſen 
zu beſetzen hat. Auch von einer Mobiliſtrung ſämmtlicher Miliz⸗ 
Streitkräfte, welche gegenwärtig in Vorbereitung ſich befindet, wird 
geſprochen. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. April. [Selbſtmord.] Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Der Dr. 
med. Caro aus Breslau vergiftete ſich vorgeſtern Abend in einem Hotel der 
| Burgftraße in Berlin, indem er mehrere 1 
ſchleunigſt binzugerufene Arzt brachte denſelben durch Injection von Gegen⸗ 
gift nach circa 3% Stunden fo weit, daß er mittelſt eines Lückſchen Kran⸗ 
kenwagens zur Charité geſchafft werden konnte, woſelbſt der Dr. Caro, ohne 
zur Beſinnung zurückgekehrt zu fein, am geſtrigen Tage in Folge der Ver: 
giftung verſtarb. 


A. F. Breslau, 22. April. [Die Vorträge im Handwerker⸗ 
Verein] für dieſes Quartal beginnen in Folge der mehrfach ſtattgehabten 
Benutzung des Vereinslocals zu Schulzwecken während dieſes Monats 
erſt mit dem 21. April und ſchließen bereits am 26. Mai, weil mit dem 
Beginn des Juni die übliche mehrmonatliche Sommerpauſe in den Vor⸗ 
tragsabenden eintritt. Dementſprechend umfaßt das ſoeben ausgegebene 
Verzeichniß im Ganzen nur 6 Vorträge, deren erſten: „Eine Tatrafahrt“ 
Herr Bürgerſchullehrer Braunhälter übernommen. — Dieſem ſchließen 
ſich am 28. April Herr Gasanſtaltsdirector Troſchel mit einem Vortrage 
über „Brennmaterialien und deren zweckmäßige 8 und am 
5. Mai Herr Sanitätsrath Dr. Eger mit der Fortſetzung feiner Belehrungen 
aus der öffenilichen Geſundheitspflege an. — Als weitere Vortragende 
kündigt das Programm dann noch die Herren Oberlehrer weißer Thema 
vorbehalten) Dr. Baer, (Die Augen der Handwerker) und Dr. Heinrich 
Körner (medieiniſches Thema) an. — Im Unterrichtsplan, deſſen Einzel: 


preſſen, welche die Eingebornen verhandelten, und dabei in einer fo 
ſchonungsloſen Weiſe gegen ſie vorzugehen, daß die ſtarke Sterblichkeit 
unter ihnen nur noch erhöht wurde. Jetzt ſucht die endlich zu beſſerer 
Einſicht gelangte japaniſche Regierung die Productionsfähigteit der 
Inſel, am Küſtenſtrich mindeſtens, zu heben und die Bevölkerung 
nach Möglichkeit zu fördern. Sie hat ſogar verſucht, das nahezu 
ausgeſtorbene Innere des Landes neu zu beleben, allein die ungemein 
koſtſpieligen Verſuche in dieſer Richtung haben ſich als ganz und gar 
vergeblich erwieſen. Man wollte ſchnell zu viel erreichen, und dieſe 
Ueberſtürzung trägt Schuld daran, daß auch das allenfalls Erreichbare 
nicht erreicht wurde und man zu weiteren Verſuchen den Muth ver⸗ 
loren hat. 

Die Ainos, die auch Atfamo:yelis, d. h. die Wilden oder Bar: 
baren des Oſtens, und auch Maodjins, d. h. die behaarten Leute, 
genannt werden, find in ihrem nationalen Typus dem finniſchen ziem⸗ 
lich nahe verwandt. Die erſte Nachricht über ſie iſt uns durch den 
Jeſuitenpater Hieronymus des Angelis zugekommen, welcher die Inſel 
Neſſo 1620 entdeckte. Er rühmt ihre Geneigtheit zum Chriſtenthume, 
hat es jedoch leider verſäumt, von den Sitten und Bräuchen der 
Inſelbewohner zu erzählen. Er berichtete diesbezüglich nur, daß „der 
Bart ihnen weit bis in die Mitte des Leibes falle“. Etwas ſpäter 
hat Kruſenſtern fie ziemlich eingehend geſchildert, und La Peyrouſe 
verfaßte bei feiner Durchforſchung der nordöſtlichen Küſten Aſiens 
zwiſchen Kamtſchatka und Japan ſogar ein Vocabularium der bei den 
Alnos gobräuchlichſten Ausdrücke. 5 

Die Ainos verſtehen es nicht, den Walſiſch auf hoher See zu 
fangen, allein fie bemächtigen ſich mit vielem Geſchicke jener Wal⸗ 
fiſche, die das Meer ans Land wirft, und entnehmen ihnen den Thran, 
den fie zu wahrhaft ſpottbilligen Preiſen in Matsmar verkaufen. Die 
Zahl dieſer an die Küfte getriebenen Thiere iſt eine durchaus nicht 
unbeträchtliche. Mit den Ueberreſten des Fiſches bereiten die Weiber 
Dünger, um an günſtigen Stellen eine Art gar ſpärlich bewachſenen 
Küchengartens anzulegen. Im Sommer wandern fie nach Hakodadi 
und Matsmal, um die Thierfelle und Pelze, die ſie im Winter er⸗ 


gibeutet, hier gegen den geliebten Saki, gegen Farin: Zuder und 
beſtand eigentlich einzig darin: Abgaben für die Pelzwaaren zu er-] Kleidungsſtücke aus Baumwollſtoff umzutauſchen, wie auch gegen und der Hirſch ſtellen ein Haupteontingent für ihre Küche, die mancherlei 
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heiten die Nüdjeite des Programms nachweiſt, find vorläufig keine Ver⸗ Nach Loslöſung der weichen Schädeldecken erſchien die innere Fläche beider 
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26. 
Saale des Breslauer Concerthauſes. 


erfolgt iſt. Gerſtel befand ſich am Abend des 2. Auguſt zuſammen mit 
den Arbeitern Großer, Zimmer, Schölzel und Kottke im Schanklocale von 
Kirſch, Matthiasſtraße. Gerſtel hatte dem Großer 20 Pf. geliehen, welche 
er nun in energiſcher Weiſe zurückverlangte. Gr. konnte nicht zahlen, Ge 
ſagte ihm alſo, er wolle ihn nur darum betrügen. Gr. erwiderte nichts. 
Als er bald darauf das Local verlaſſen wollte, bot Gr. ſeinen Cameraden, 
unter ihnen dem Gerſtel, die Hand. Ge. nahm die Hand nicht, ſonder 
tagte: „Dir Lausigel gebe ich die Hand nicht.“ Gr. meinte, das ſchade 
ja nichts, hierbei fuhr er leiſe mit der Hand über Gerſtel's Geſicht; Letzterer 
applieirte dem Gr. ſofort eine derbe Ohrfeige. Ohne die Thätlichkeit zu er⸗ 
midern, ging Gr. fort. Gerſtel folgte bald in Begleitung der übrigen vier 
Bekannten. Dieſe hielten die linke, Großer die rechte Seite der Straße 
nach der Elftauſend Jungfrauen⸗Kirche zu. Gerſtel eilte über die Straße 
und ohrfeigte den Gr. Dieſer blieb immer noch ruhig. Als Beide an der 
Elſtauſend Jungfrauen⸗Kirche angekommen waren, begann Ge. den Streit 
von Neuem, indem er zunächſt dem Gr. die Mütze vom Kopfe ſchlug und 
ihm wieder eine Ohrfeige gab. Ge. griff auch in die Hoſentaſche. Gr. 
fragte: „Du willſt doch nicht etwa das Meſſer herausholen?” Kaum hatte 
er die Frage geſtellt, fo erhielt er auch ſchon zwei Stiche in die linke Bruſt⸗ 
feite und das linke Bein. Heftig blutend, ſuchte Gr. zu entfliehen, doch 
noch ehe er ſeine Genoſſen einge olt hatte, ſtürzte er zuſammen. Er wurde 
beſinnungslos nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Dort verſtarb er 
am 5 eic liche Sr Kot, 

ie gerichtliche Section, vorgenommen durch die Herren Kreisphyſikus 
Dr. Friedberg und Sanitätsrath Dr. Hodann 9 5 85 dem Meile daß 
Großer an einer Entzündung des linken Bruſtfelles und der linken Lunge 
eſtorben ſei, dieſe Entzündung habe als alleinige Urſache den am 2ten 
Auguſt durch Gerſtel mit dem Brotmeſſer bei ebrachten Stich in die Bruſt. 
— Gerftel leugnete zwar nicht, geſtochen zu haben, will aber hierzu durch 
Gr. gereizt worden ſein. Dieſer habe ihn (den Angeklagten) geohrfeigt, 
überdies ſei er (Ge.) an jenem Abend ſehr ſtark bekrunken geweſen. Dieſe 
Angaben wurden durch die Zeugenausſagen vollſtändig widerlegt. Dem⸗ 
nach wäre Ge. nur ſehr wenig angetrunken erſchienen, Großer habe auch 
ein krankes Bein gehabt, weshalb er dem Ge. keinen Widerſtand leiſtete, 
überhaupt ſchwächer als dieſer war. Der Spruch der Geſchworenen 
lautete auf Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände. 
Dem Antrage des Staatsanwalts Herrn von Roſenberg entſprechend, 
wurde gemäß der 88 223, 223 a und 226 auf die niedrigſte zuläflige 
Strafe, d. i. 3 Aa Zuchthaus und Ebrenſtrafen erkannt. 

Der Malergehülfe Hermann Rudolf Auguſt Okatz und Anſtreicher Rudolf 
Oscar Reh, beide aus Breslau, ſind eines neuen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls geſtändig. Okatz, 24 Jahre alt, hat vier Diebſtahls⸗Vorſtrafen, Reh, 
obgleich ein Jahr jünger, gleichfalls vier Vorſtrafen. Am 9. December 
vorigen Jahres, begaben ſich Beide nach den Bodenräumen des Hauſes 
Seminargaſſe 45. Hier riſſen fie mit einer beſonderen Uebung vermittelſt 
einer Zange die Deckplatten an 3 por verſchiedenen Kammern liegenden 

chlüſſern ab und erlangten ſo den Eintritt in die Kammern. Sie ſtahlen 
Wäſche, alte Stiefeln, Betten, Steppdecken und Zuchen, letztere aus einem 
verſchloſſenen Kaſten, an welchem ſie den Deckel aufſprengten. Im Begriff 
die Sachen zuſammenzupacken, wurden fie von der in jenem Haufe wohnen⸗ 
den verehelichten Frieſe geſtört. Dieſe ſchlug Lärm. Es gelang beide Diebe’ 
feſtzunehmen. Im Allgemeinen geſtändig, hofften die Augeklagten durch die 
Geſchworenen mildernde Umſtände zu erhalten. Dieſe wurden ihnen indeß 
verweigert. Die Strafe lautete ſowohl für Okatz als für Reh auf 2 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiauſſicht. \ | 

Der Förſter Puſch aus Bernſtadt hatte Weihnachten v. J. an dem 
Giebel ſeines Hauſes zwei Haſen aufgehängt. Am 3. Weihnachtsfeiertag 


waren dieſelben verſchwunden. Sie w im 9 N 
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and zu, über den Gartenzaun des Puch ſchen Gunda geſtiegen zu 
ein und alsdann durch Anlegen einer Leiter die Haſen erlangt zu haben. 
e mildernder Umſtände erhielt er eine einjährige Ge⸗ 

In heutiger Verhandlung erſchien ein kleiner, ſchwächlich ausſehender 
Menſch, der Staller Karl Dubielezyk aus W 2 5 Anlage des 
Mordes vor den Geſchworenen. D., der nur ſehr gebrochen Deutſch 
ſpricht, giebt an, am 24. Februar 1861 geboren zu ſein, durch beigebrachten 
Taufſchein iſt indeſſen erwieſen, daß D. am 18. Januar 1860 geboren ſei, 
alſo zur Zeit der unter Anklage geſtellten That bereits über 18 Jahre alt 
war. Er hat eine kleine Vorſtrafe wegen Sachbeſchädigung erlitten. 

Am 28. December 1878 ſchlug der Angeklagte, welcher auf dem Domi⸗ 
nium Radordorf in demſelben Skalle mit dem Kutſcher Göppert beſchäftigt 
war, denſelden mit dem eſſernen Theil einer Miſtgabel derartig auf den 
Kopf, daß G. 10 Stunden ſpäter verſchied. Die am 31. December durch 
die Gerichtsärzte Herren Kreisphyſikus Dr. Großer und Stabsarzt a. D. 
Dr. Beier aus Neumarkt borgenommene Section der Leiche hat 
folgendes Reſultat ergeben. In der weichen Kopfbedeckung des rechts⸗ 
ſeitigen Scheitelbeins fand ſich eine unregelmäßig geſtaltete, 
im Halbkreis verlaufende Wunde, deren Länge ungefähr 3 Centi⸗ 
meter, deren Tiefe Millimeter betrug. Außerdem fanden ſich im 
Geſicht eine Anzahl Hautabſchürfungen und andere leichte Verletzungen. 
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Große Höflichkeit zeichnet die Arnos in ihrem Verkehre unter 
elnander aus. Wenn ſie ſich begegnen, relben ſie ihre Hände, er⸗ 
heben dieſelben an die Stirn und ſtreichen ſich den Bart wiederholt 
und mit der unverkennbaren Miene der Befriedigung. Freundlichkeit 
ſcheint denn überhaupt einen Grundzug ihres Charakters zu bilden. 
Um ſo ſchlimmer jedoch iſt es mit ihrer Intelligenz beſtellt. Nicht 
allein beſizen fie keine Schriftzeichen und Geldſtücke, fie haben auch 
nicht die allergeringſte Vorſtellung von Muſik, die doch ſonſt, wenn 
auch in urwüchſiger Weife, ſelbſt von den allerwildeſten Völkerſchaften 
betrieben wird. So unendlich niedrig iſt die geiſtige Entwickelungs⸗ 
ſtufe der Ainos, daß fie kaum ihr eigenes Alter anzugeben willen, 
Sie bekennen ſich zum Kamanismus, dem Culte der Vorfahren, wel- 
cher das primitive Stadlum des vor der malayifhen Eroberung über 
den ganzen Archipel verbreiteten Sintolsmus zu bilden ſcheint. Wie 
der Taolzmus, der primitive Cult der Chineſen, iſt er vielfach mit 
Zauberei und Hexenkünſten verquickt. Sein Grundzug iſt unbegrenzte 
Ehrfurcht und Verehrung für die Todten. Ein Naturforſcher, der 
ſich bei einem Beſuche Neſſo's ein paar Alnoz⸗ Schädel verſchaffen 
wollte, hätte dieſen vermeſſenen Verſuch bald mit dem Leben gebüßt. 
Aller Wahrſchelnlichkeit nach beſteht die gegenwärtige Bevölkerung 
Japans aus einer Kreuzung zwichen den autochthonen Ainos und 
ihren Beſiegern, den Malayen. Die reinen Amos haben wohl nur 
eine kurze Exiſtenzdauer mehr vor ſich, und in nicht langer Zeit wird 
mit ihnen wieder ein Individuum aus der großen Völkerfamilie ge: 
ſchieden fein. Es iſt ein eigenthümliches Schaufpiel, einen kräftigen 
Stamm geſunder, langlebiger Menſchen von ſelbſt ausſterben zu ſehen, 
weil ihr intellectuelles Vermögen mit der geiſtigen Entwickelung der 
ſie umgebenden Völkerſchaften nicht Schritt zu halten vermag. 

Reis iſt die einzige Cerealſe, die auf Yello, und da nur im 
Süden der Inſel, gedeiht. Er wird ungekocht, nur im Waſſer ein 
wenig aufgeweicht, verzehrt. Auch manche Pflanzenblätter, ſo z. B. 
der japaniſche Beifuß, dienen den Alnos zur Nahrung. Der Bär 
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82 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 
Prof. Dr. Schmoller's mit großer Majorität angenommen: 1) In 
Anbetracht, daß die Bemühung um Handelsverträge, die der deutſchen 
Induſtrie neue Märkte erſchließen, im Augenblicke bei der gegenwärtigen 
handelspolitiſchen Weltlage ausſichtslos iſt, 2) in Anbetracht, daß in 
fämmtlichen Culturſtaaten mit Ausnahme von England eine Er⸗ 
höhung der Zölle entweder ſchon ſtattgefunden hat oder in Ausſicht 
ſteht, 3) in Anbetracht endlich, daß die Erhöhung einer Anzahl finan⸗ 
ziell wichtiger Zölle doch jedenfalls nöthig iſt, um die Finanzen des 
Reiches auf ſelbſtſtändige Grundlage zu ſtellen, — erklärt ſich der 
Verein für Socialpolitik für eine maßvolle Tarifreform in finanzpoli⸗ 
J.tiſchem und ſchutzzöllneriſchem Sinne und für eine Ermächtigung, die 
Zollſätze gegenüber den die deutſchen Waaren beſonders benachtheili⸗ 
genden Staaten noch um einen gewiſſen Betrag zu erhöhen. Mit dieſem 
Antrage wurde zugleich ein von Hiltrop beantragtes Amendement an⸗ 
genommen, in welchem die Erwartung ausgeſprochen wird, daß durch 
die letztgedachte Erhöhung der Zollſätze zugleich Mittel geboten würden, 
um in allen einzelnen Gewerben den Schutz der Arbeiter gegen die 
natürlichen Nothſtände des Lebens durch Kranken⸗ und Penſtonskaſſen 
möglichſt zu erweitern. Sodann wurde ein Antrag auf Gewährung 
Er⸗ eines Rückzolles genehmigt. Die Debatte über die Eifenzölle wurde 
ben. | wegen der vorgerückten Stunde von der Tagesordnung abgeſetzt und 
die Verſammlung mit den üblichen Dankesreden geſchloſſen. 

Wien, 22. April. Bei dem Empfange der Deputation der 
Stadt Wien erwiderte der Kaiſer auf die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters, er erinnere ſich dankbar des begeiſterten Jubels, womit fein 
liebes Wien die Kaiſerin vor 25 Jahren bei dem Feſteinzuge begrüßte. 
Es ſei derſelbe Herzenston, dieſelbe Liebe und Treue, womit dieſe 

mehr und mehr aufblühende Stadt ihn ſeit ſeiner Kindheit umgab, 
welche fie ihm feit feiner Thronbeſteigung in Freud und Leid bezeugte, 
und welche ſie, ſo Gott will, ſeinem Hauſe auch bewahren und be⸗ 
weiſen wird, bis zu den ſpäteſten Tagen. Der Kaiſer dankte ſchließlich 
ſehr herzlich in feinem und der Kaiſerin Namen und fagte, er habe 
die glänzende Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit geſtattet, nur, um ſeine 
warme Theilnahme für die Entwickelung des Gewerbefleißes und der 
ſchöͤnen Künſte von Neuem zu bekunden. 

Mons, 22. April. Die Arbeitseinſtellungen im Borinage grelfen 
weiter um ſich. Geſtern trafen gegen 400 ſtrikende Grubenarbeiter 
hier ein und entſendeten eine Deputation an den Gouverneur, welcher 
die Deputation empfing und längere Zeit mit derſelben verhandelte. 

London, 22. April. Unterhaus. Das Telegramm über den 
2 05 Sieg des Generals Chelmsford am 3. d. wurde verleſen und mit 

odtſchlag, ſondern nur vorfätzliche Körperverlezung mit tödtlichem Erfolge großem Beifall aufgenommen. Schaßzkanzler Northeote erwiederte auf 
Untere Sein Antrag geht alſo nur auf Bejahung der betreffenden 1 aeage . der Vicekönig von Indien, Lord Lytton, habe 
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e Pitſchen, 22. April. Neri Nahe ; 
d » 72, April. [Vereins⸗Nachrichten.] Der ſeit Beginn 
Meiden Winters hierſelbſt beſtehende „geſellige Verein“ ſchloß die 
i Abendell ergnügungen am letzten Sonntage durch eine gemüth⸗ 
tion, bei de unterhaltung in dem neuen Saale der Chutſch'ſchen Reſtaura⸗ 
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— Herr Staatsanwal . Dr. 
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um hierdurch einen Druck auf die Unterhandlungen auszuüben. Auch 
die Beſetzung von Gandanak könnte aus ſanitären Gründen geboten 
werden. Kavoneci ſei gegenwärtig in Gandanak; die Verhandlungen 
zwiſchen ihm und Jacub Khan dauerten noch fort und könnten des⸗ 
halb noch keine Details über dieſelben mitgetheilt werden. 

Madrid, 22. April. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten 
über die Reſultate der Corteswahlen haben die Conſervativen und 
Liberalen in Madrid, Barzelona, Sevilla und den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen geſtegt. Die Anhänger der Regierung in der neuen Kammer 
werden auf 300, die Mitglieder der Oppofition auf ca. 112 geſchätzt. 

Southampton, 22. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Sileſia“ ift hier angekommen. N 
„New York, 22. April. Der Dampfer „Erin“ bon der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie, ift bier eingetroffen. 
(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 


dei der gemiſchte Chöre, Männer⸗Qua dramatiſche Soloſcherz Wien, 22. April. Die zwiſchen Oeſterreich und der Pforte ab⸗ 
und ein kleines Luſtſpi re, er⸗Quartette, dramatiſche Soloſcherze 22. Die z er Pforte ab⸗ 
befried ſtſpiel abwechſelten und die Anweſenden in vollem Maße geſchloſſene Convention betreffs Novibazars erkennt ausdrückli 
friedigten. — Seit nicht langer Zeit bat fid 1915 3 hiesigen unt ii 8 usdrücklich die M 


Souveränität des Sultans über das ganze Sandſchak Novibazar an, 
beſtimmt, daß die Beſetzung eine gemeinſchaftliche fein ſoll, daß ferner 
die Occupation nicht von einer beſtimmten Zeitdauer, ſondern von 
dem Nachweis geordneter und conſolidirter türkiſcher Verhältniſſe ab⸗ 
hängig ſei und daß ſtets neben den öſterreichiſchen Farben die Stan⸗ 
darte des Sultans aufzuhiſſen ſei. Die Verpflegung der öſterreichſſchen 
Truppen, ſowie alle ſonſtigen Koſten der Occupation fallen Oeſterreich⸗ 

Ungarn zur Laſt. a 
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ſehr beliebt bei den Ainos, f 
ihrer ganz beſonderen Bortiche Urea A alle Gattungen Schwämme 
gilt ihnen als ganz beſonderer Leckerbiſen. ge 
und Jedem it die allerprimitiufte, und Ficch wie Dereltung von Al 
geräuchert verzehrt. N 
Die Männer geben ſich ganz ausſchließli 
Fiſcherei ab. Von frühefter Kindheit an üben ſich ſch 
und in gewaltigen Sprüngen. Das Wild verfolgen fe 5 im Laufen 
Strapazen und Hinderniſſen zum Trotze, und niemals enge bien 
hr Beute. Im Sommer, wenn das Meer ruhig iſt, greifen e 7 
ſuscalter mit dem Pfeile an, Im Winter aber, bei beinepter See 
eg fie dieſelbe an der Küſte mittelſt Schlingen und Fallen die 
N den verſchiedenſten Zwecken, d. h. zum Fange von Füchſen 
Ihre Au gleich gut dienen, was fid nur ſchwer vorſtellen läßt 
Sn aſſen beſteheu aus Pfeilen mit einer. Schilffpige oder einer 
sah de aus Obſidian (ein glasartiges Mineral aus der Klaſſe der 
€ ferfteien Geolithe), aus einem im Feuer gehärteten Degen, einer 
2 Hacke und einer Lanze zu kriegeriſchem Gebrauche, die häufig 
aber auch gewiſſermaßen als Putzgegenſtand verwendet wird. Sie 
en Ihre Pfeilfpigen mit dem Safte des Aconitum japonicum. 
och iſt der Giftſtoff ein ſeltſam zubereiteter. Körnchen der Aconit⸗ 
Bine werden mit Harafipfefier und langbeinigen Spinnen geſtoßen, 
ku das aug wird dann über dem Feuer erwärmt und die Waffe 
wird i getaucht. Cine Wunde, die mit derſelben beigebracht 
Re At ungemein gefährlich, und wunderſelten nur geneft ein 
eter. 


on im eigentlichen Stune des Wortes kennen die Alnos 
ö Li: fe jedoch krank, fo bereiten fie ſich verſchiedene Pflanzen 
— 8 Bel heftigem Erbrechen und Koliken bedienen ſie 
wie eg icwamme, welche auf dem Stamme der Thuſa wachsen: 
rungen 45 mit häufig gutem Erfolge. Bei Verwundungen, Elte⸗ 
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der Pflanze Ikelma ein, die den Roſaceen zuzuzählen ſcheint. Die 
Verſchiedenartigkeit der Leiden, für welche ein und dasſelbe Mittel 
Hilfe bringen ſoll, flößt dem nicht an Univerſalmittel Glaubenden ver: 
ſchiedene Bedenken betreffs ihrer Wirkſamkeit ein. 

Der Alno iſt von kurzem, unterſetzten Körperbaue. Der Kopf 
iſt unproportionirt groß im Vergleiche zu den kurzen Glledern, deren 
Musculatur ungemein kräftig entwickelt iſt. Die Haut iſt rauh und 
haarig. Das ſehr lange Haar it kraus und häufig roth. Der meiſt 
ſchwarze Bart iſt oft bis zwei Schuh lang. Von Natur ſchüchtern 
und ſcheu, iſt es der Aino ganz beſonders den Japanern gegenüber. 
Seine Güte und Sanftmuth find fo groß, daß fie in Japan ſprüch⸗ 
wörtlich geworden ſind. Bemerkenswerth iſt noch die ſehr lange 
Lebensdauer der Ainos, die bis in das höͤchſte Alter hinauf kräftig 
und rüftig verbleiben. Als Kleidung tragen fie lange Blouſen, die 
über der Bruſt gekreuzt werden und mit primitiven blauen Muftern 
geziert ſind, ähnlich dem Zierath, das die unteren Stände in Japan 
an ihren Gewändern tragen. Im Winter hängen ſie darüber noch 
Thierhäute und Pelze um, doch bleiben fie auch in der ſtrengſten 
Jahreszeit barhaupt und barfuß. Es giebt weder Hanf, noch Baum⸗ 
wolle auf Neſſo, doch verſtehen es die Alnos, aus gewiſſen Pflanzen 
grobe Gewebe zu bereiten. 

Sie bewohnen niedere Binſenhütten, die auf Piloten gewiſſer⸗ 
maßen neſtartig aufgeklebt ſcheinen. Die Wände, aus Binſenfaſchinen, 
ſind ſehr dick. Der Eingang bildet das einzige Fenſter wie zugleich 
die Thür. Ein ungefähr einen Meter langer Gang führt nach dem 
einzigen viereckigen Wohnraume, in dem eine Oeffnung im Dache 
gleichzeitig zu Luͤftungszwecken wie als Rauchfang dient. Der Eſrrich 
befteht aus feſtgeſtampftem Erdreiche, das mit grob geflochtenen Matten 
bedeckt iſt. In der Mitte des Raumes befindet ſich der Herd, und 
über demſelben iſt ein Haken feſtgemacht, an dem Wildpret und 
Fiſche den Räucherungsproceß durchmachen. Rings umher ſtehen 
oder hängen die Küchengeräthſchaften, die Werkzeuge und Waffen, die 
Kleidungsſtücke und der große Keſſel, in dem das Robbenfett ausge: 
laſſen wird. Möbel giebt es da keine. Es gemahnt dieſes Interieur 
an die Heimſtätten in den abgelegenſten Regionen Islands. Unter⸗ 
halb der Binſenhütte, neben den Piloten, haͤngt das Fiſchereigeräth: 
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Berlin, 22. April. [Börf, 
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e.] Trotzdem von den geſtrigen Abendbörſer 
ganz günſtige Notirungen vorlagen, fo eröffnete doch die hieſige Börſe in 
einer ſehr unluſtigen Tendenz. Die Umjäse bielten ji innerhalb der 
engſten a und nur auf dem Markte für einheimiſche Eiſenbahnactien 
Dun der Verkehr eine lebhaftere Entwickelung an. Von hier aus ver⸗ 
breitete ſich auch vorübergehend auf die anderen Gebiete der geſchäftlichen 
Thätigkeit eine beſſere Stimmung, da der Verkehr aber an Regſamkeit nicht 
zunahm, ſo konnte ſich auch die feſtere Tendenz nicht lange behaupten. Die 
Hauptſpeculationspapiere hatten mit herabgeſetzten Notirungen den Verkehr 
eröffnet und beſonders hatten öſterr. Creditactien eine ſtärkere Courseinbuße 
anfänglich erlitten; dieſelbe verringerte ſich indeß im weiteren Verlaufe des 
Geſchaͤfts etwas. Franzoſen wurden nur weniger in Verkehr gezogen und 
blieben daher auch ſtabiler in der Notiz, Lombarden waren dagegen wieder 
gänzlicher Vernachläſſigung anheimgefallen. Die öſterr. Nebenbahnen 
trugen eine weniger feſte Phyſiognomie, doch war das Geſchäft darin jeher 
ſchwach. Auch für die localen Speeulationseffecten blieb die Stim⸗ 
mung eher matt. Disconto⸗Comm.⸗Antheile ſchloſſen ſich der allge⸗ 
meinen Tendenz an. Laura⸗Actien blieben ſehr ſtill, dieſelben notiren ver 
ult. 71—70%. Ungefähr im geſtrigen Niveau hatten die auswärtigen 
Staatsanleihen eingeſetzt, doch waltete faſt durchgängig Verkaufsluſt vor, 
die auch entſprechende Coursherabſetzungen zur Folge hatte. Ruſſiſche 
Werthe ſehr ruhig und wenig verändert. Sprocentige Staatsanleihe per ult. 
35% —%, Ruſſiſche Noten nicht unbelebt, per ult. 19514 — 4, ver Mai 
1964 —196 (Borprämie 198%/2). Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
anleihen unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren im Allgemeinen 
ſchwächer, doch zeigten ſich einzelne Deviſen recht belebt. Von auslän⸗ 
diſchen Prioritäten waren Raab⸗Grazer Looſe, Dux⸗Bodenb. II. und Giſela⸗ 
Prioritäten bevorzugt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte nahm das Geſchäft 
größere Dimenſionen an. Namentlich waren Köln⸗Mindener beliebt. Pots⸗ 
damer, Anbalter und Halberſtadter höher, Stettiner mußten etwas nach⸗ 
geben. Thüringer beliebt. Oberſchleſ. Eiſenb. behauptete ſich in guter Feſtigkeit. 
Gotthardbahn wurde rege umgeſetzt. Schweizer Union, Nordhauſen⸗Erfurter bes 
lebt und ſteigend. Bankactien waren im Allgemeinen ziemlich feſt. Darmſtädter 
Bank ging zu höherem Courſe um. Spielhagen, Köln. Wechslerbank, Ber⸗ 
liner Kaſſenverein, Gothaer Grunderedit und Braunſchweiger Sypotbet an 
iehend. Ebenſo beſſerten Börſenhandelsverein und Pommerſche Hypotheken? 
ank die Notiz. Billiger waren erhältlich Deutſche B., Badiſche B. Ante 
werpener Gentralb. und Thüringer B. In Induſtriepapieren fand nur ein 
ſehr geringer Verkehr ſtatt. Adlerbrauerei zog etwas im Courſe an, Biſch⸗ 
weiler Tuchfabriken beſſer. Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft beliebt. Volpi und 
Schlüter erhöhte die Notiz. Waggonfabrik Linke angeboten und weichend. 
Montanwerthe durch Realiſirungen gedrückt, Rhein.⸗Naſſ. Bergwerke und 
Aplerbecker kamen höher zur Notiz. Bochumer Guß, Menden u. Schwerte, 5 
Dortmunder, Gelſenkirchen, Köln⸗Muͤſen, Louiſe Tiefbau, König Wilhelm, 


Phönix A. niedriger. 7 2 
Um 2% Uhr: Ziemlich feſt. Credit 425,—, Lombarden 119,—, 
ranzoſen 457,50, Deutſche Bank —, —, Disconto⸗Commandit 141,25, 
aurabütte 70,50, Türken 11,50, Italiener 77,75, Oeſterr. Goldrente 66,75, 
Ungariſche Goldrente 76,87, Oeſterr. Silberrente 56,70, do. Papierrente 
56,—, 5% Ruſſen 85,62, Köln⸗Mindener 111,37, Rheiniſche 111,37, Bergiſche 
85,25, Rumänen 30,62, Ruſſiſche Noten 195,25. 3 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,— 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup.“ 173,— bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,16 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗Dork⸗City —— bez, 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. ar u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,49 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Terez⸗ 
pol —.— bez., 3% und 5 Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, ie n min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
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Deutſchlands Zoll⸗ und Handelspolitik 1873-1877. Die zolle 
und handelspolitiſchen Debatten im Deutſchen Reichstage während der drei 
erſten Legislaturperioden. Nach den ſtenographiſchen Berichten Aufammens 
geitellt und erläutert von Herrmann von Feltenberg:Padıld, königl. 
preuß. Berg⸗Aſſeſſor. Berlin 1879. Puttkammer und Mühlbrecht, 
Buchhandlung für Staats: und Rechtswiſſenſchaft. 1 

Die ſtenographiſchen Berichte über die Verhandlungen unſerer geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften haben bereits einen Umfang erreicht, der ihre Ber 
Jahr ff ungemein 1 ein Uebelſtand, der ſich natürlich von Jahr zu 
Jahr ſteigert. Die Anſchaffung derſelben iſt in Folge der Koſtſpieligkeit 
kleinen Theile des Publikums möglich; der Mühe ferner, die 
Verhandlungen über gewiſſe Fragen durch eine Reihe von Jahrgängen zu 2 
verfolgen, vermag ſich nur derjenige zu unterziehen, welcher dieſe Feen 2 
zum Gegenſtande eines Specialſtudiums macht. Unter dieſen Umſtänden 
muß es als ein ſehr glücklicher Gedanke bezeichnet werden, die in verſchies 
denen Seſſionen gepflogenen Verhandlungen über einen beſtimmten Gegen⸗ 
ſtand von hervorragender Bedeutung zuſammenzuſtellen und dadurch den 
Zugang zu den Quellen auch einem größeren Publikum zu erſchließen. 
it ganz beſonderem Danke aber müſſen wir in dieſem Augenblicke die 
vorliegende Zuſammenſtellung der Debatten über diejenigen Fragen, welche 
gegenwärtig das größte Intereſſe in Anſpruch nehmen und den 
Mittelpunkt bilden, um welchen ſich die Beſtrebungen der weiteſten 
Kreiſe bewegen, willkommen heißen. In voller Unmittelbarkeit, man möchte 
ſagen mit dramatiſcher Lebendigkeit, tritt uns in den Reichstagsverhand: 
lungen der allmälige Umſchwung in den wirthſchaftlichen Anſchauungen 
und Beſtrebungen entgegen. — Wir empfehlen das ſehr verdienſtvolle Werk 
aufs angelegentlichſte allen denen, welche die Bewegung auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete von ihren Anfängen an in ihrem bittoriſchen Zuſammen⸗ 
hange verfolgen wollen. 


nur einem 
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Harpunen, Fliſchreuſen und Netze. Rings um dieſes Haus find 
Stangen eingepfählt, auf die Hirſch⸗ und Bärenkoͤpfe geſpießt werden. 
als Zeugniß des Jagdgeſchickes feiner Bewohner. In den großen 
Dörfern bilden die Häuſer meiſt eine drei bis vier Meter breite 
Straße, die in eine ſehr erhöhte Einhegung ausmündet, in der zu 
gewiſſen Jahreszeiten ein Opfer dargebracht wird. Da werden untern 
reichlichen Saki⸗Libationen alte Pferde und mit Schlingen gefangene 
Bären und Damhirſche zum Opfer gebracht. Die Hunde leben mit 
den Alnos in vollſtändigſter und freundſchaftlichſter Gemeinſchaft. Sie 
find aber auch nicht allein treue Wächter des Hauſes, ſondern auch 
gar wackere Gefährten ihrer Herren auf deren Jagdzügen und uns 
regelmäßigen Wanderungen. Die Alnos find ihnen dafür ungemein 
dankbar und betrachten den Hund mit wahrer Verehrung. * 
Die Frauen des Stammes find relativ hochgewachſen, was an ſich 
allerdings noch nicht viel ſagen will. Sie haben die leidige Gewohn⸗ 
heit, ſich die Umgebung des Mundes mit dem Safte der Pflanze 
Koutsi kf sa (Mundkraut) blau zu färben. Mit demſelben Farb: 
ſtoffe tätowiren fie ſich auch Hände, Arme und Füße in ziemlich regel“ 
mäßigen Figuren. Der breite blaue Rand um die Lippen entſtellt 
fie auf das Aeußerſte, obwohl ihre Schönheitsanſprüche auch ohne 
dieſen Zierath nach europäiſchen Begriffen unter Null ſtünden. 
Rothe Beeren tragen ſie an Schnüren angereiht als Halsbänder. 
Sie dienen ihnen auch als Ohrgehänge. Ihre ſehr langen Haare 
knoten ſie zuſammen und dieſer Knoten wird dann in ein Stück 
blauen Stoffes eingebunden. Den Frauen der Alnos fällt nicht 
allein der ganze Haushalt, ſondern auch der Bodenbau anheim, wo 
ein ſolcher möglich, was allerdings nur an gar wenig Punkten der 
Fall iſt. Mit vielem Geſchicke verſtehen fie es, aus Baumrinden 
Kleidungsſtücke zu weben, von allerdings nur ſehr grobem Einſchlage, 
die aber dafür mit ganz hübſchen Muſtern geziert find. Die Ainos 
find Polygamiſten, und die Vielweiberei wird bei ihnen noch dadurch 
unterftügt und genährt, daß kein Verwandtſchafts grad, auch nicht der 
nächſte, ein Ehehinderniß bildet. 1 
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Der Planet zwiſchen Mereur und Sonnel wird wieder zweifelhaft 
Auf den entopärlhen Sternwarten iſt deſſen Erſcheinung am 19. Mär 
nicht wahrgenommen worden. 9 
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Telegraphiſe 
Frankfurt E. N, 
Londoner Wechſel 20, 457. e 
ner Wechſel 173, 35. Böhmiſche Weſtbahn 163%. Eliſabethbahn 160%. 
dee ende eee 125. 
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2 Uhr 30 Min. 
Pariſer Wechſel 81, 1 


Wie⸗ 58,6 M 


Goldrente 76%. 
Neue ruſſ. Anleihe 85 
r Looſe 290, 50. Ereditactien“) 212%, 
Darmſtädter Bank 123%. 


Meininger Bank 73; 


*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 22. April, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 123 J, Silberrente 5676, Defterr. Goldrente 66%, Ung. Goldrente 
76%, Creditactien 212%, 1860er Looſe 116%, Franzoſen 570, Lombarden 
146, Ital. Rente 77%, Neueſte Ruſſen 85%, Vereinsbank 121%, Lauras 
ütte 70%, Commerzbank 103%, Norddeutſche 139, Anglo⸗deutſche 33%, 
ntern. Bank 85, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 111%, 
bein. Eiſenbahn do. 111%, Bergiſch⸗Märk. do. 85%. Disconto 2 pCt. Still, 
nur deutſche Bahnen feit. 

Silber in Barren per Kilogr. 147, 75 Br., 147, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 40 Br., 20, 34 Gd., London ku 
20, 47 Br., 20,39 Gd., Amſterdam 168,20 Br., 167, 60 Gd., Wien 172, 
Br., 170, 00 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
195, 50 Br., 191, 50 Gd. . 

Hamburg, 22. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. 
Weizen per April⸗Mai 181 ½ Br., 180% Go., ver Juli⸗Auguſt 186 Br., 
185 Gd. Roggen per April⸗Mai 117½ Br., 117 Gd., per Juli⸗Auguſt 122 
Br., 121 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 59%, per 
Mai 59%. Spiritus ſtill, ver April 384% Br., ver Mai⸗Juni 38% Br., 
per Juni⸗Juli 39% Br., per Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee ruhig, Um⸗ 
ſaß 1500 Sack. Petroleum ſich befeſtigend, Standard white loco 9, 25 Br., 
5 00 Gd., per April 9, 00 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 40 Gd. — Wetter: 

egen. 

Liverpool, 22. April, Vormittags. [Baumwolle.] ee e 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 30,000 B., davon 
26,000 B. amerikaniſche, 3000 B. egyptiſche. f 

Liverpool, 22. April, Nachmittags. B (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaniſche , D. billiger. Braune Egypter 4 D. theurer. Middl. 
amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, Jun Juli⸗ Lieferung 6 D. 

Mancheſter, 22. April, Nachm. 12r Water Armitage 7, I2r Water 
Taylor 7¼½, 20r Water Micholls 8 7, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Wilkinſon 10, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9½, 40r Double Weſton 10 4, 60r Double Weſton 


15%, Printers %% %% S Apfd. 93. Ruhig. 
* % big [Sälubconsie], Weile 


[Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Petersburg, 22. April, Nachm. 5 Uhr. 
London 3 M. 22%, do. Hamburg 3 M. 196, do. Amſterdam 3 M. —, —, 
do. Paris 3 M. 241%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 237%, 
do. de 1866 (geſt.) 232, Ruſſ. Anl. de 1873 135%, 1877er Ruſſen —, 
A Imperials 8, 51, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 260%, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 125%, II. Orient⸗Anleihe 9370. Privatdiscont 3%. . 

Petersburg, 22. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 63, 00. Weizen loco 13, 75. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 5, 00. 
Hanf loco 34, 50. Leinſagt (9 Pud) loco 16, 00. — Wetter: Kühl. 

Königsberg, 22. April, Nachm. 2 Uhr. [Getreide markt. 1 8 75 
feſt. Roggen feſt, loco 121/722 pfündiger 2 Pfund Zollgewicht 114, 00, 
pr. Frühjahr 108, 00, pr. Sept⸗Oct. 119, 00. — Gerſte ruhig. Hafer feſter, 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 114, 00, 15 Frühjahr 102, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 133, 50. Spiritus pr. 100 Ltr. 100 pt. 
loco 52, 50, pr. Frübjabr 52, 50, pr. Auguſt 55, 00. Wetter: Schön. 

Danzig, 22. April. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. Umſatz 1000 
Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 167, 00 bis 180, 00, hellbunter 
181, 00 bis 185, 00, hochbunter und glaſig 185, 00 bis 193, 00, ruſſiſcher 
abfallend 164, 00 bis 166, 00, do. deſſerer 173, 00 bis 187, 00, pr. April⸗ 
Mai 180, 00, pr. Mai⸗Juni 180, 00. Roggen feſt. 120pfünd. loco pr. 
2000 Pfund Zollgewicht inländiſcher 106, 00, bis 108, 00, do. loco 0. 
105, 00 bis 107, 00, per April⸗Mai 112, 00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 116, 00. Große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. —, — bis —, —. 
Weiße Kocherbſen per 2000 Pfd. Zollgew. loco 116, 00 bis 126, 00. Hafer 

r. 3 Zollgewicht loco 109, 00. Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. 
co 1 


unverändert, Termine ruhiger, ver ? 


22 2 
Haſer per Frühjahr 5, 57 Go., 5, 62 Br. — Mais ver Frühlahr 4, 90 Gd., 


Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, ver April 27, 50, per Mai 27, 50, per Mai⸗Auguſt 27, 50, 
per Juli⸗Auguſt 27, 25. Mehl behauptet, per April 61, 00, per Mai 
59, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 75, per Juli⸗Auguſt 60, 00. Rüboöl behauptet, 


4, 93 Br. Wetter: Trübe. 


Paris, 22. April, Nachm. [Probuctenmarkt.] 


per April 82, 75, per Mai 82, 50, per Mai⸗Auguſt 83, 00, per September: 


December 84, 50. — Spiritus matt, per April 55, 00, per September⸗ 


December 56, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. April, Nachmitt. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. April pr. 
100 Kilgr. 50, 00, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgz. 56, 00. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 per 100 Klar. per April 59. 50, pr. Mai 59, 75, per Mai⸗ 
Auguſt 60, 00, per September⸗December 58, 75. 


Antwerpen, 22. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


Markt.] (Schlußbericht.“ Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bez. u. Br., 


per an 22 Br., per September 23% Br., per September⸗Decbr. 24 Br. 
— Ruhig. 
Bremen, 22. April, Nachmittags. Petroleum beſſer. (Schluß bericht. 


Standard white loco 8, 95, per Mai 8, 85, per Juni 8, 85, per Juli 8, 80, 


per September⸗December 9, 15. 


Berlin, 22. April. [Producten⸗ Bericht.] Die 2 el reg, 
aſt unver⸗ 

ändert. Nahe Lieferung wurde wenig angeboten, entfernte Sichten find be⸗ 
quemer käuflich geweſen. Waare iſt beachtet und nur die jetzt per Eiſen⸗ 
bahn zugeführte, oft recht defecte Qualität findet ſchwierig Verwendung. — 
Roggenmehl underändert. — Weizen feſter. Käufer mußten etwas erhöhten 
Forderungen ſich fügen, doch iſt nur ſehr wenig umgeſetzt. — Hafer loco ſehr 
üböl ſehr ſtill und matt. 

Pet Spiritus hat ſehr mäßigen weiteren Fort⸗ 
ſchritt in der Preisſteigerung gemacht. Verkäufer hielten zurück gegenüber 


neriſch bei ziemlich warmer Luft. — Roggen blieb im Werthe 


feſt und eiwas höher. Termine beſſer bezahlt. — 
— Petroleum unbeachtet. — 


dem mehrſeitig auftretenden Deckungsbegehr. + 
Weizen loce 153—193 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


180 180% M. bez., per Mai⸗Juni 180 — 180% M. bez., per 
bis 183 


ruſſiſcher 106 —118 Mark, inländiſcher 123 bis 
Kahn 975 AN inländ. 128% : 
Mai 117—1 8-17 M. bez., per Mai⸗Juni ! 
Juli 120—119—119% M. bez., per Juli⸗Augu 
tember⸗Oetober 125% —125 M. bez. Gekündigt 12, 
reis 117% M. — 


pro 1000 Kilo nach 


bez., ruſſiſcher 118—127 M. bez., pommerſcher 123—126 


121—121 
bis 123 
127 M. bez. Gekündigt 1000 
Kochwaare: 133—190 M., Futterwaare: 
IM Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggenmehl pro 
Sack Nr. 0: 19,2— 17,75 M. b 0 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 
Mai 16,90 Mark bez., per Mai⸗Juni 16,90 Mark bez., 
17,10 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 17,25 Mark bez., per 
17,50 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
pro 100 Kilo loco mit Faß — 


NEN an 128—135 Mark ab Bahn bez., per 


va per Juli⸗Auguſt 123% 
e tr. Kündigungspreis 121% 
118—132 M. — We 
25,00 24,00 M. 


„ Nr. 0 und 1: 17,50—16,50 
Hr. O und 1: incl. Sad per April und 
er Jun 


Apri 
i⸗ 
Rübol 


— M. bez., per September⸗Octbr. 58,5 
ark Gd., per November⸗December — Mark b 
Centner. e A 57,2 Mark. — Leinöl loco 59 Mark. — 
leum loco per 100 


M. bez., per Se 


51,3—51,2 Ma 


Geſchaftsverkehr i 
e 
b 


14,80 bis 17, 
. über Notiz bag 

oggen, zu notirten 
bis 1190 30 


b Al Mac, eißer ohne F 
is 41 Mark, — weißer ohne Frage, pr. 50 Kllogr. 
bochfeiner über Notiz ge, pr. 50 Kilogr 


Mebl ohne Aenderung, pr. 1 
Mark, Roggen 117 19,00—20,00 Mark, Hausbaden 17,50—18,50 Marl, 
Roggen⸗Futterme 

Heu 2,80—3,00 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggenitroh 18,00-—21,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 


Peſt, 22. e Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco] 
1 55 8, 65 Go., 8, 70 Br. — ade ) 

wolle und des ſes 5 

auszuüben ee ri Vie fiir 
47 in ließen, da ae 0 A 
erſetzen hatten, wozu noch kam, daß auch in der Landwirthſchaft und allen 
Zweigen der neu belebten Induſtrie vieles neu zu e 
dauern iſt nur, daß der 
den vielfach unter Adminiſtration ſtehenden Gütern ſich nicht vergrößert. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


weißbunter poln. 186 M., weiß. poln. 188 M. ab Bahn bez., per? 3 
ni⸗Juli 182 
„ bez., per Juli⸗Auguſt 185 M. bez., per September⸗October 187 
bis 187% M. bez. Gekündigt 9900 Gentner. Kündigungspreis 180 Mark. — 
Roggen loco 106—130 Mark pro 1000 Kilegramm e gefordert, 
126 Mark ab Bahn und 
. ab Bahn bez., per April und April⸗ 
Ts N. bez., per Juni 
fi 121% M. bez, der Sep⸗ 
Etr. digungs⸗ 
Preis N erſte loco 100—180 M. nach Qualität gefordert. — 
Mais loco 113—119 M. nach Qualitat gefordert, rumäniſcher — M. ab 
Bahn bez., amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 113—144 M. 
ualität gefordert, oſt⸗ und 10 . 5 l Ei 
bez., eſiſcher 
121—130 M. bez., böhmiſcher 121—130 M., feiner weißer Haug l a. 
April un Mai 
M. bez., per Mai⸗Juni 121 —121% M. bez., per Juni⸗Juli 122% 
2 bez., per September⸗October 
Mk. — Erbſen, 
izenmehl pro 
8 „Nr. O und 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
d Marl. — 


u. Sal 


1 
eptbr.⸗Oetober 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 23. April. 36. Vor⸗ 
ſtelluna im Bons - Abonnement. 
„Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel. 


ferung von 


der 
NMatur wissenschaften. Iz Hochzeits. u. Feſtgedichte 
Inhalt: in eleganteſter Ausſtattung. 
Handhuch inbanddecken. 
der Mathematik Drucke in Renaiffance- 
Geh. Schulrath Dr. Schlömilch. Manier. 


M. bez., ohne Faß 57,1 M. bez., per April 
und April⸗Mai 57,3 M. bez., ver Male uni 57,3 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
ark Gd., per October⸗November 

ezahlt. Gekündigt 500 


etro⸗ 
lo incl. Faß 20,3 M. bez., ver April und April⸗Mai 
er September⸗October 23 M. bez. Gekündigt 500 Centner. 
jener | Kündigungspreis 20 Mark. a G 
Spiritus loco ohne Faß 50,8 M. bez., per April und April⸗Mai 51,1 bis 
g rk bez., per Mai⸗Juni 51,151,351, Mark bez., per Juni⸗“ 
Juli 52,1— 82,2 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 53 —53,1 Mark bez., per Auguſt⸗ 


: S ˙ n 
Nn — 
er * ir 


Seger d Bet Sat ue Gabi did Di. , 


gungspreis 51/1 Mark. 


Breslau, 23. Apel, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Ügemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem 


eizen, 1525 Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
0—17,90 DR, gelber 14,70—17,C0 bis 17,40 Mark, feinſte 


reiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,00 


12,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark 
weiße 13,40—14,10 Mark. l 5 i 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12,00 


a 
Mais ohne e pr. 100 Kilogr. 9,50—10,00—10,50 Mark. 
Erbſen ſtärker angebo 
14,80 Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 


ten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80— 14,0 bis 


Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mart, 


blaue 7,30--7,60—8,00. Mark 
Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,69--11,20-—-11,8) Mart. 
Deljaaten in 117 Stimmung. 
eſt. 


Schlaglein ſehr 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pi. 
25 24 5 23 


Schlag⸗Leinſaat . 26 50 50 
Winterraps ee 26 — 25 50 24 50 
Winterrübſen 25 75 25 — 24 50 
Sommerrübſen 25 50 24 75 24 — 
Leindotter ........ 21 50 20 50 20 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. 


Leinkuchen 117 behauptet, pr. 50 Kilogr. 9,30—9,70 Mark. 
chwacher Umſatz, other ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—23—38 
30—38—45—55 Mark, 


Thymothee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 
Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 


770-870 Mark, Weizenkleie 6,R0--7,30 Mari. 


H. [Hanfhandel.] Hanf erzeugt Schleſien nicht, oder doch nur jo un: 


bedeutende Quantitäten, daß der Handel davon nicht berührt wird. Uebri⸗ 
gens eignet ſich auch unſer . 
der hieſige Platz durch feine Nähe zu den Productionsländern für das 
Hanfgeſchäft günftig gelegen und mehr und mehr entwickelt ſich derſelbe zu 
einem Stapelplatz für ruſſiſche, polniſche und ungarische Seilerhänfe. Un⸗ 
ſere Hauptzufubren ruſſiſcher Schnitthänfe kamen früher von Petersburg 
Waſſer, ſeit dem Krimkriege aber wurde der größere Theil während des 

8 ea aus dem Innern Rußlands über Warſch 

rody zu b . 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen, die überdies zu die 
liefert uns ebenfalls, jedoch eine andere Gattung, te Klöppelhanf 
genannt, der weniger lang und feſt, aber ſehr mild i 

r e de Bindfaden eignet. 
are Hänfe. 
ruſſiſche und galiziſche zu verarbeiten. 
macher⸗Hanf wird nur in den beſten Sorten von Trieſt und Venedig direct 
bezogen und hat ſeit vielen Jahren den rheiniſchen verdrängt. 
merkſamkeit für 4 5 Artikel wird immer mehr auf unſern Ort gerichtet 
und die ſteigende 1 
handel einen größeren Markt in entfernteren 
früher nur bei directem Bezuge von 
Waare zu erhalten. Das Ge b 
weſentlicher Steigerungen fh iſt, lag früher in ſehr vereinzelten Händen, 
während daſſelbe jetzt von viele nen 
be Abſatz hat, trotzdem in der Neuzeit viele andere Artikel, wie z. B. die 
eiſernen 
ekommen, größere Dimenſionen angenommen. Erfreuli 


Boden nicht zur Hanfgewinnung. Dagegen iſt 


arſchau und namentlich über 
Lande bezogen, und zwar = billigeren Preiſen, als von den 
er Zeit geſchloſſen ſind. Galizien 


und beſonders 
Auch Ungarn Ma brand 
erjelbe iſt ſehr feſt und lang, aber ſchwieriger als der 
Der italieniſche gehechelte Schuh⸗ 


Die Auf⸗ 


eellität der Hanflieferungen berihaffte ſogar dem Hanf⸗ 
N egenden, während man 
Riga und Petersburg ſicher war, reelle 
eſchäft, welches durchweg geſund liegt und noch 


n Firmen mit Vortheil betrieben wird, und 


etten, die Drahtſeile in den Bergwerken ꝛc., mehr in . 
5 3 iſt noch die That⸗ 
e, daß bisher weder ein ſtarkes noch ein ſucceſſives Weichen der Baum⸗ 


en e auf den Preisſtand 
e 65 ee 
ätten an Hanffabrikaten ſehr viel 3 


; Zu be 
Anbau in den ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen bei 


Sternwarte zu Breslau. 


ril 22., 23. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
14° 80,3 7°5 


Luftwärme 5 
Luftdruck bei 0° es 3254,35 326,83 3277.13 
Dunſtdruc k gu 50 2˙% 86 2%81 
DunſtſättigQung 52 pCt 69 pCt. 73 pCt. 
u > SW. 2 SW. 1. SW. 2. 
PP I trübe. beiter. j wolkig. 


Breslau, 23. April. Maſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 24 Em. U.⸗B. — l. 96 Em. 
————ů— — ů —ĩ ——ů—— ᷑ ñ ã ꝑ ꝑ u ü„——— 


Vermiſchtes. 
Generale zu vermiethen.] Aus dem Petersburger Journal „Molwa“ 


erfahren wir, daß in Rußland die Sitte beſteht, für Hochzeitsfeſte de⸗ 
miſſionirte Generale en pleine parade zu bermiethen. Dieſe 
beſonders in der welche gern mit höheren Staatswürdenträgern 
groß thun, einge e 

in ſolchem Falle von auf Silberrubeln_anfwärts, je nach der Ordensza 
— erſcheint in voller Uni 

leihen, bleibt je nach der Bezahlung kürzer oder länger, trinkt nach Herzens⸗ 
luſt und geht dann ſtolz na 


itte hat ſich 
ürgert. Der gemiethete General — die Miethe 5 
orm auf dem Feſte, um demſelben Glanz zu ver⸗ 
Hauſe. 


Berichtigung. 


Der verehrte Geber des zur Begründung eines Kinder 


heims gewährten, in Altſcheitnig gelegenen Platzes von 50 Ar 
beißt nicht „ ſcheitnig g Platz 


heodor Stade, ſondern Theodor Stahl. 
Der Schatzmeiſter Reinh. Sturm. 
a rere st 
Heinrich Lindner, 


Buchdruckerei, 


Breslau, Albrechtsſtr. 29. 
[4301] 
Prämilrt auf der Schleſiſchen 

Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 


Specialität 


Kürzlich erschien die 2. Lie- 


Encyklopædie 


Abonnements nebmen alle 
Buchhandlungen zu jeder Zeit 
entgegen. Die Lieferung findet 
sich ausserdem in jedem grös- 


Einladungen, Menus. 
Alle Familien-Anzeigen. 


seren Leseinstitute vor. 5 
Broslan, : Concert-Billets, Programme. 
Eduard Trewendt, Mitgliedöfaren, Statuten. 
Perlagsbuchhandlung. eitragsquittungen. 


Sete l 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. e 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


1 
| 


